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EDUARD MÖRIKE, WERKE UND BRIEFE

Das Schiller-Nationalmuseum in Marbach

a.N. bereitet eine historisch-kritische
Edition sämtlicher Werke und Briefe
Eduard Mörikes vor. Sie möchte alle
überlieferten Handschriften Mörikes
berücksichtigen. Die Besitzer von Manuskripten,

Briefen, Zeichnungen und sonstigen
Autographen des Dichters wie auch von Briefen
an ihn und zeitgenössischen Dokumenten,
in denen er Erwähnung findet, werden höflich

gebeten, dem Schiller-Nationalmuseum
davon Mitteilung zu machen.

ARTHUR VICTOR ALTERMATT f

Am französischen Nationalfeiertag 1964,
an welchem er genau 64 Jahre zuvor in der
Solothurner Altstadt geboren worden war,
verschied in Paris der Relieur d'art Arthur
Victor Altermatt. Er war, nach seinen Lehr-
und Wanderjahren in der Schweiz und in
Deutschland, vor vierzig Jahren in Paris
ansässig geworden, fasziniert von der
Ambiance der Lichterstadt, und von der
alten und neuen französischen Buchkultur
endgültig festgehalten.

Arthur Altermatt ist in den vierzig
Jahren seines Schaffens Liebhabern und
Kennern der Bucheinbandkunst fast ganz
Europas zu einem Begriff geworden. Wer
das Glück hatte, durch gemeinsames
Herkommen oder dank zufällig entdeckter
ähnlicher Interessen zu seinem Freunde und
glücklichen Besitzer seiner Werke zu werden,
erlebte im Laufe der Freundschaftsjahre
den Wissensreichtum und die tiefe
Verbundenheit Altermatts mit der alten, auch
dank ihm in unsere Zeit herübergeretteten
Bindekunst Europas. Er war kein Interpret
irgendeines Stils oder einer Technik. Sein
umfassend verstandener Beruf war ihm
lautere Kunst, sorgfältig geplante, materialgerecht

abgestimmte Arbeit, ohne falsch-
hörige Sentimentalität und unschöpferische
Schwärmerei. Er stand technisch souverän,
fast ohne es zu wissen, fest auf dem Boden
eines der letzten exakten und subtilen
Kunsthandwerke, die es heute noch gibt.

Arthur Altermatt vermochte seine
Aufträge oft jahrelang in der Schublade, aber

auch im Kopfe zu behalten. Nicht leicht
entschloß er sich zu einem Entwurf, noch
weniger zu schnellem Anfassen und
Fertigmachen. Wer ihn genauer kannte, wußte um
seinen Ideenreichtum, der einer für ihn
lebendig gebliebenen Vergangenheit
empfindlich verpflichtet war und bloß illustren
Einfällen wenig Raum ließ. Er hat damit die
Reihe der großen französischen Buchbinder
getreulich fortgesetzt. Seine Schöpfungen
entstanden aus dem präzisen und fühl-
samen Erfassen des Autors, der
«Buchpersönlichkeit», deren Einkleidung ihm so

angemessen rund gelang wie einem
erstrangigen Couturier. Arthur Altermatt hatte
die seltene Gabe, handwerkliche Präzision
und Sauberkeit bis ins kleinste Detail mit
literarischem Spürsinn und Respekt vor der
geistigen Einmaligkeit und dem Charakteristischen

des Werkes zu verbinden. Maß
und Tracht des Buchkleides ordneten sich
dem geistigen Werke unter, indem sie eine
kongeniale Nachschöpfung im Handwerklichen

anstrebten.
Seine sanft tastende, aber unbeirrbar

schöpferische Kraft hat Arthur Altermatt
bald zu einem Individualisten gemacht, der
weder Adepten noch Anbeter vertrug. Er
konnte nur Freunde gebrauchen,
Gleichgesinnte, die ihn liebten und gelegentlich
mit ihm zechten, seine neuen Arbeiten
(und in Verbindung damit das unerschöpfliche

Reich der Buchkultur Europas) mit
ihm durchnahmen, was immer wieder einer
unfehlbaren Bewunderung und Dankbar-

155


	Eduard Mörike, Werke und Briefe

